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Marktbereitung die Sonnefür
DGS-Workshops zu Förderung und Ausbildung
von J. Berner, C, Fünfgeld, K. Lambrecht

Gut besucht auf der EuroSun'96 waren die angebotenen Workshops.
,,Hoher" Besuch war u.a. aus den Workshops ,,Förderung thermischer
Solaranlagen" und ,,Aus- und Weiterbildung Solartechnik AWS" bzw.
vom ,,Runden Tisch - Solartechnik in der Ausbi ldung" zu vermelden. Es
war den Organisatoren gelungen, die maßgeblichen Entscheidungsträ-
ger nach Freiburg zu holen, um mit ihnen die weiteren Schritte für einen
forcierten Ausbau des Solarmarktes zu diskutieren. Dabei kommt der
Förderung durch Staat, Länder und Kommunen sicherlich eine ebenso
existentielle Bedeutung zu wie der Ausbildung von Fachkräften.

Aktuel ler Anlaß für eine emotionale
Diskussion während des vom Fach-
ausschuß Thermie FAT (Vorsitzen-
der:  Christ ian Fünfgeld, BTU Cott-
bus) organisierten Workshops,,För-
derung thermischer  So la ran lagen"
bot die vom Bundesminister ium für
Wirtschaft (BMW|) für nächstes Jahr
geplante Anderung der Förderr icht l i -
nien. Als Voraussetzung für die Be-
wi l l igung der staat l ichen Fördergel-
der sol l  der Einbau eines Wärme-
mengenzählers zur Kontrol le der An-
lagenerträge zwingend sein. Von Sei-
ten der Herstel ler und Verbände wird
diese Best immung scharf  kr i t is iert .
Der Kunde werde durch die Mehrbe-
lastung in Höhe von etwa '10 bis 20 %
der aktuel len Anlagenkosten bei den
derzeit  hauptsächl ich geförderten
Kleinanlagen eher vom Kauf einer
Solaranlage abgeschreckt als dazu
animiert .  (Die endgült ige Version der
neuen Förderbest immungen wird in
den nächsten Wochen erwartet.)

Eine generel le Kri t ik der bestehen-
den Förderansätze betraf vor allem
die begrenzt gefüllten Fördertöpfe
und die ständig wechselnden Förder-
kr i ter ien, die eine kont inuier l iche, ver-
läßl iche Förderung verhindern -  mit
schwerwiegenden Folgen für die So-
larbranche. Die hat nämlich immer
dann eine Durststrecke zu überste-
hen, wenn dem aktuel len Förderpro-
gramm die Gelder ausgehen (was oft
schon nach einem halben Jahr der
Fal l  ist)  und ein neues noch nicht in
Sicht i 'st. Leidvolle Erfahrungen ha-
ben inzwischen bei manchem in der
Branche eine gewisse Skepsis ge-
genüber staatlichen Förderprogram-
men aufkeimen lassen. Dennoch Jor-
dert  man für die Zukunft  eine Regel-
förderung größerer Solaranlagen bei-
spielweise im gewerbl ichen Bereich.

Neue Wege geht man im europäi-
schen Ausland,.  wie die Vorträge aus
der Schweiz, Osterreich und Däne-
mark zeigten In Dänemark wird ein
le is tu  ngsbezogener Zuschuß
(5 DK/kWh) nur ausbezahlt ,  wenn die
An lage von e inem zer t i f  i z ie r ten
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Handwerker instal l iert  wird. Damit
honoriert  man zum einen den hohen
Qual i tätsstandard der Anlagen und
sorgt zum anderen für einen guten
Ausbi ldungsstand der Handwerker.

A.irßerdem wurden die gesetzlichen
Grund lagen geschaf fen ,  um e ine
Förderung nicht nur für Anlagenbe-
s i tzern  zu  ermög l ichen,  sondern
auch f  remdf inanzierter Solaranlagen.
Dami t  würden neue Formen des
,,Sponsoring" und des , ,Leasing" be-
günst igt .  Gedacht ist  dabei vor al lem
an die Fremdfinanzierung von Groß-
anlagen durch lnvestoren.

Das Beisoiel  aus Dänemark mach-
te ebenso deut l ich, daß die Marktbe-
rei tung für die Sonne durch eine
mögl ichst brei t  angelegte lmagekam-
pagne ergänzt werden muß. Dieser
Ansicht ist  man auch bei der DGS.
Der Fachausschuß Thermie und der
Vorstand haben sich deshalb bereits
des Themas angenommen.

Zust immung fand in der Diskussion
die Auffassung, daß eine Förderung
immer  auch d ie  Ausb i ldung von
Fachleuten im technischen und im
Verkaufsbere ich  a ls , ,Z ie lpub l i kum"
beachten müsse.

Faehkräfte für den Solarboom
D i e s e m , , Z i e l p u b l i k u m "  w i d m e t e

sich ein vom DGS-Fachausschuß
Aus- und Weiterbildung FAAW orga-
nisierter Workshop. Dort  konnten
s ich  ln te ress ie r te  über  Wei te rb i l -
dungsakt iv i täten in ganz Europa in-
formieren und diese diskut ieren.

E in  ansch l ießend anberaumter
Runder Tisch . .Solartechnik in der
Ausbi ldung" war den führenden Ver-
tretern der deutschen Handwerks-
Zentralverbände, des BMWi, des
BMBF, der Handwerkskammern, der
Kultusminister-Konferenz, der Ge-
werkschaften, der Berufsbi ldungsin-
stitute und weiterer relevanter Gruo-
pen zum gegenseit igen Austausch
vorbehalten.

ln  se inem P lädoyer  s t r i ch  der
FAAW-Vorsitzende Klaus Lambrecht
(FH Bingen) die Notwendigkeit  qual i -

f iz ierter Fachkräfte für den stark
wachsenden Solarmarkt heraus. Der
Einsatz dieser zukunftsweisenden
Technologien bedürfe der theoret i -
schen und orakt ischen Wissensver-
mit t lung berei ts in der Erstausbi l -
o u n g .

Dre i  Be isp ie le  aus  Deutsch land
zeigten auf,  was in der Berufsschule
und in der überbetr iebl ichen Ausbi l -
dung berei ts geleistet wird, um Solar-
technik-know-how den jungen Aus-
zubi ldenden fachl ich komoetent wei-
terzugehen. Deut l ich wurde, daß in
den letzten Jahren eine Wel le neuer
Anforderungen auf das Handwerk
zugekommen ist ,  die ihren Eingang
in die Ausbi ldung f inden müssen. Die
Zentralverbände gaben jedoch zu
bedenken, daß die Lehrpläne oh-
nehin schon überfrachtet seien. Aber
bietet gerade diese Situat ion nicht ei-
ne Chance, die Weichen für eine zei t-
gemäße Ausbi ldung zu stel len?

Herr Glocker als baden-württem-
bergischer Vertreter der Kultusmini-
ster-Konferenz sprach sich dafür aus,
die Solartechnik in der Berufsschule
in die Erstausbi ldung einf l ießen zu
lassen. Uber die Kultusminister-Kon-
terenz wi l l  Baden-Württemberg in
dieser Richtung Signale setzen. Auch
in den nichttechnischen Fächern sol-
len die Berufsschüler für Solarener-
gie sensibi l is iert  werden (2.B. im Ge-
meinschaftskundeunterr icht) .

Von Seiten des BMW| und BMBF
sol len Model l-  und Wirtschaftsmo-
del lversuche unterstützt  werden, um
die Solartechnik in die Ausbi ldungs-
pläne zu integrieren. Als einen An-
satz stel l te Dr.  Bake (BMBF) eine Zu-
sa tzqua l i f i ka t ion , ,So la r techn ik "  be-
rei ts in der Erstausbi ldung vor.  Eben-
so sol l  die Entwicklung von Schu-
lungsmedien vorangetr ieben werden.

Alle drei Zentralverbändevertreter
konnten den Vorschlägen der Bun-
desminister ien zust immen. Deswei-
teren sehen sie sowohl in derWeiter-
bi ldung wie auch in den Meisterkur-
sen Hand lungsbedar f  und wo l len
sich hier für einen verstärkten Ein-
gang der Solartechnik einsetzen.

Der Runde Tisch ist  als ein ent-
scheidender Schri t t  für eine verbes-
serte Marktdurchdringung der Solar-
technik zu werten. Weitere Schritte
werden folgen. Das Handwerk hat die
Zeichen der Zeit erkannt.

Tagungsbände zu den Work-
shops können über die DGS-Ge-
schäftsstel le bezogen werden.


